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Thomas Burch 
Fragen der Vernetzung in OWID1 und im Wörterbuchnetz2 
Abstract 
Nachschlagewerke sind aufgrund ihres primären Verwendungszweckes, Informationen schnell und ge-
zielt zu finden, auf vielfältige Art aufeinander bezogen und damit bereits in der gedruckten Fassung in 
gewisser Weise sowohl explizit als auch implizit vernetzt angelegt. Im Falle elektronischer Nachschlage-
werke lassen sich diese „Netzwerke“ zusätzlich ausweiten, indem auch Beziehungen zwischen Informati-
onseinheiten etabliert werden können, die in der gedruckten Fassung, beispielsweise aufgrund der Entste-
hungsgeschichte der Einzelwerke, bisher gar nicht möglich waren. Diese Vernetzungen können weit über 
eine rein ausdrucksseitige Verknüpfung hinaus, indem sie philologische und informationswissenschaftli-
che Methoden verbinden. Im Folgenden werden die Wörterbuchverbünde OWID und Wörterbuchnetz vor-
gestellt und insbesondere auf das darin enthaltene Vernetzungspotential eingegangen. Neben den in bei-
den Ansätzen vorhandenen expliziten Verweise zwischen den Wortartikeln werden für das Trierer 
Wörterbuchnetz zusätzlich automatische Verfahren und Methoden aufgezeigt, mit deren Hilfe bisher nur 
implizit gegebene Beziehungen zwischen den Wortartikeln ermittelt und zur Überprüfung vorgeschlagen 
werden können. 
Because of their primary usage, i.e. to retrieve information very fast and systematically, dictionaries are 
strongly cross-linked. Already in the printed edition this network is established in an explicit and an 
implicit way. But in the case of an electronic publication these interconnections can be additionally ex-
tended by integrating relations between information positions, which until now could not be part of the 
printed versions. The reason for these missing links results e.g. from the historical order of dictionary 
development, older ones can not link to newer ones. But these connections can not only be found by 
simply considering similarities within the text patterns. They can be calculated with the help of algo-
rithms from the field of information retrieval and statistical analysis. In the following the two dictionary 
networks OWID and Wörterbuchnetz will be presented especially focussing on their capabilities of cross-
linking. Beside the basic concepts of the two approaches we will demonstrate the underlying methods and 
algorithms for the Wörterbuchnetz by the help of which we are able to calculate and measure similarities 
between the different dictionaries. 
Digitale Nachschlagewerke sind, wie auch ihre gedruckten Entsprechungen, auf vielfäl-
tige Art aufeinander bezogen und damit in gewisser Weise implizit „vernetzt“; eine  
übergreifende, integrierte Recherche ist jedoch wegen der Unterschiede in der Anlage, 
Anordnung und Struktur der einzelnen Werke auch im digitalen Medium nicht ohne 
Weiteres möglich.3 Nachschlagewerke, die durch inhaltlich-strukturelles Markup in 
standardisierte und damit vergleichbar gemachte Informationseinheiten gegliedert und 
durch Metadaten angereichert sind, machen jedoch die impliziten Vernetzungen expli-
zit. Dadurch kann eine neue Qualität der Informationsgewinnung erreicht und die Lücke 
zwischen der schwerfälligen Benutzbarkeit und eingeschränkten Verfügbarkeit der 
Buchversionen einerseits und der fehlenden Systematik und Beliebigkeit der Informati-
on im Internet andererseits geschlossen werden. 
                                                          
1  OWID (Online-Wortschatz-Informationssystem Deutsch), das Portal für lexikografische Arbeiten am 
Institut für Deutsche Sprache (IDS), Mannheim, www.owid.de (zuletzt eingesehen am 27.12.2007). Im 
Folgenden wird OWID (bzw. elexiko) im Stand von Mai 2007 präsentiert, da sich am hier Gezeigten 
inhaltlich nichts Grundsätzliches verändert hat. 
2  Das Wörterbuchnetz, Verbund von neun digitalisierten Wörterbüchern, Kompetenzzentrum für 
elektronische Erschließungs- und Publikationsverfahren in den Geisteswissenschaften an der 
Universität Trier, www.woerterbuchnetz.de (zuletzt eingesehen am 27.12.2007). 
3  Diese unterschiedlichen Strukturen erklären sich zum einen wissenschaftshistorisch aus der Ent-
wicklung der lexikografisch-lexikologischen Methoden, zum anderen aus den spezifischen Ziel-
setzungen der verschiedenen Wörterbuchtypen. 
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Im Gegensatz zu einer bloßen, unverbundenen Bereitstellung verschiedener Nachschla-
gewerke bieten Wörterbuchverbünde mit multidirektionalen Verlinkungen komplexe 
und gezielt spezifizierbare Zugänge zum Material. Diese Verlinkungen gehen weit über 
eine rein ausdrucksseitige Verknüpfung hinaus, indem sie philologische und informati-
onswissenschaftliche Methoden verbinden. Die Entwicklung von Verfahren, Methoden 
und Technologien, die eine intelligente, dynamische Vernetzung von Nachschlagewer-
ken unterschiedlichen Typs einschließlich ihrer Quellenverzeichnisse und Primärquellen 
ermöglichen und dadurch eine neue Qualität des Informations- und Wissensmanage-
ments erreichen, erfordert neben informationstechnologischen Konzepten auch eine 
stärkere Einbeziehung philologischer und lexikografischer Verfahrensweisen. Im Fol-
genden werden die Wörterbuchverbünde OWID und Wörterbuchnetz vorgestellt und 
insbesondere wird auf das darin enthaltene Vernetzungspotenzial eingegangen. Neben 
den in beiden Ansätzen vorhandenen expliziten Verweisen zwischen den Wortartikeln 
werden für das Trierer Wörterbuchnetz zusätzlich automatische Verfahren und Metho-
den aufgezeigt, mit deren Hilfe bisher nur implizit gegebene Beziehungen zwischen den 
Wortartikeln ermittelt und zur Überprüfung vorgeschlagen werden können (vgl. Rapp 
2006). 
In OWID, dem Informationssystem zum deutschen Wortschatz des Instituts für Deut-
sche Sprache (IDS) (vgl. Klosa et al. 2006), werden die Forschungsergebnisse verschie-
dener Projekte virtuell vereinigt. Die korpusbasiert erarbeiteten Nachschlagewerke wer-
den unter einer einheitlichen grafischen Benutzeroberfläche elektronisch im Internet 
publiziert. Zurzeit umfasst es die Komponenten elexiko, Neologismenwörterbuch, Wort-
verbindungen online und ein Nachschlagewerk zum Schulddiskurs im ersten Nach-
kriegsjahrzehnt. Das elexiko-Wörterbuch ist auf über 300.000 Stichwörter ausgelegt, 
von denen zurzeit etwa 800 ausführlich lexikografisch beschrieben sind. Das Neologis-
menwörterbuch präsentiert in mehr als 750 umfangreichen Wortartikeln neue Wörter, 
neue feste Wortverbindungen sowie neue Bedeutungen von etablierten Wörtern, die in 
den 90er-Jahren des 20. Jahrhunderts in die Allgemeinsprache eingegangen sind. Im 
Modul Wortverbindungen online werden empirische Ergebnisse auf dem Gebiet der 
korpusgesteuerten Mehrwortforschung veröffentlicht, die sich für eine Online-Prä-
sentation eignen. Die Präsentationsformen haben unterschiedliche linguistische Be-
schreibungstiefen und Darstellungsformate. Derzeit sind ca. 130 lexikografische Mehr-
wortartikel über die produktinterne Stichwortliste abrufbar. Das Wörterbuch zum 
Schulddiskurs im ersten Nachkriegsjahrzehnt verzeichnet 85 Haupt- und über 200 Un-
terstichwörter. Jeder Artikel ist mit einem umfangreichen Beleganhang versehen. Der 
hier dargestellte Wortschatzbereich ist erarbeitet worden aus einem breit angelegten 
Korpus von Texten, die in den Jahren 1945 bis 1955 erschienen sind. 
Die inhaltlichen Bezüge zwischen den einzelnen Modulen bieten dabei ein großes Ver-
netzungspotenzial, welches durch das elektronische Medium in idealer Weise für den 
Benutzer aufbereitet werden kann. Aufgrund der dynamischen Weiterentwicklung des 
Artikelbestandes ist es jeder gedruckten Publikation weit überlegen. 
Allerdings müssen dazu entsprechende Voraussetzungen in Form von wohldefinierten 
Konzepten geschaffen werden, damit ein elektronisches System einwandfrei funktionie-
ren kann. Dies beginnt in der Regel mit einer standardisierten Datencodierung, die eine 
konzeptuelle Inhaltsmodellierung der Artikelstrukturen beinhaltet. In OWID wird hier 
eine einheitliche XML-Codierung zugrunde gelegt (vgl. Müller-Spitzer 2007a), die (zu-
sammen mit dem geplanten Einsatz von Xlink/XPointer (vgl. Müller-Spitzer 2007b)) 
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einen plattform- und systemneutralen Datenbestand garantiert, in dem sowohl die in-
haltlichen wie auch die Vernetzungskonzepte enthalten sind. Aufgrund dieser konse-
quenten Datencodierung zeigt sich das Vernetzungspotenzial in OWID, für den Benutzer 
völlig transparent, auf unterschiedlichen Ebenen. Eine den Modulen übergeordnete 
Vernetzung ergibt sich durch die gemeinsame Stichwortliste, in der alle behandelten 
Artikel aufgeführt werden. Durch Auswahl eines Eintrags wird der Benutzer in das zu-
gehörige Teilmodul geführt (vgl. Abbildung 1). 
In dem gezeigten Beispiel werden aus der Stichwortliste von elexiko auch Einträge in 
den Modulen zum Schulddiskurs im ersten Nachkriegsjahrzehnt bzw. in den Wortver-
bindungen online aufgerufen. Verbunden mit der übergeordneten Stichwortsuche kann 
hier also über eine gemeinsame Schnittstelle der gesamte Artikelbestand abgefragt  
werden. 
Eine weitere Vernetzungsebene ergibt sich durch Bezüge im Innern der Wortartikel, in-
dem Referenzen auf verwandte Stichwörter durch entsprechende Verweise realisiert 
werden. Dabei spielt es keine Rolle, ob diese Verweise zwischen den Modulen wie im 
Falle der Stichwortliste oder innerhalb eines einzelnen Moduls bestehen. Eine solche 
interne Modulvernetzung zeigt Abbildung 2. 
 
Abbildung 1: Vernetzung zwischen Einzelmodulen in OWID 
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Abbildung 2: Vernetzung innerhalb eines Wörterbuches in OWID 
In dem gezeigten Beispiel verweisen die Nennungen verwandter Stichwörter im Artikel-
text auf die zugehörigen Einträge in OWID. Prinzipiell sind diese Verweise an jeder 
Stelle des Artikeltextes möglich. Es ergeben sich dadurch auch Verweise unterschiedli-
cher Qualität, indem beispielsweise synonyme oder antonyme Bezüge, aber auch Rela-
tionen zwischen Ober- und Unterbegriff dargestellt werden können. Wie im Beispiel zu 
sehen, können die Verweise bidirektional eingerichtet sein und durch sukzessive Ver-
kettung Stichwörter zu Wortgruppen zusammengefasst werden. Die Begriffe Baracke, 
Block und Bunker sind durch die transitive Vernetzung implizit zu einem Wortcluster 
kombiniert. Eine Erweiterung der grafischen Oberfläche von OWID könnte darin beste-
hen, diese bisher nur intern gegebenen Strukturen zu visualisieren. Da das gesamte Ma-
terial dynamisch erweitert wird, würde dieses Netzwerk mit jedem neu aufgenommenen 
Artikel dichter werden. Durch die redaktionell betreute Artikelarbeit kann hier eine sehr 
hohe Qualität der Vernetzungsinformation garantiert werden. Der geplante Einsatz von 
XLink/XPointer soll darüber hinaus zusätzliche Verbesserung bewirken, z.B. im Be-
reich der Typisierung der Links, der differenzierteren Visualisierbarkeit, aber auch in 
der Verwaltung der Vernetzungen für die Lexikografen. 
Gegenüber dem dynamisch wachsenden Datenbestand in OWID stellt sich die Aus-
gangslage für das Trierer Wörterbuchnetz anders dar. Hier stehen unterschiedliche Ty-
pen tief annotierter Wörterbücher in digitaler Form zur Verfügung, die bereits in unter-
schiedlicher Dichte untereinander vernetzt, durch Symptomwertangaben und Metadaten 
intellektuell erschlossen und recherchierbar oder auch mit Primärquellen vernetzt sind: 
• Typ Sprachstadienwörterbuch: Mittelhochdeutsches Wörterbuch, Mittelhoch-
deutsches Handwörterbuch (einschlägige Nachträge), Findebuch zum mittel-
hochdeutschen Wortschatz (als Verbund mit multidirektionalen Verweisen), 
Neues Mittelhochdeutsches Wörterbuch einschließlich digitalem Quellen- und 
Belegarchiv 
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• Typ sprachstadienübergreifendes Wörterbuch: Deutsches Wörterbuch von Jacob 
und Wilhelm Grimm (DWB) 
• Typ Dialektwörterbuch: Pfälzisches Wörterbuch, Rheinisches Wörterbuch, Wör-
terbuch der elsässischen Mundarten, Wörterbuch der deutsch-lothringischen 
Mundarten, Luxemburgische Wörterbücher 
• Typ Autorenwörterbuch: Goethe-Wörterbuch (GWB) 
• Typ Sachwörterbuch: Ökonomische Enzyklopädie von J. G. Krünitz (Projekt der 
UB Trier) 
Ziel der Überlegungen ist, anhand der verschiedenen Wörterbücher zum „Deutschen“ 
einen standardisierten Einstieg zu schaffen, von dem aus sich die nicht standardisierten, 
heterogen organisierten und verstreuten Informationen verzweigen – heterogen im Hin-
blick auf synchrone wie diachrone Varianz (vgl. Burch/Rapp 2007). Dieses Konzept 
lässt sich nicht nur auf Wörterbücher anwenden, sondern auch auf die Erschließung 
großer Korpora übertragen. 
Geht man, wie im Falle des Wörterbuchnetzes, von retrospektiv digitalisierten Wörter-
büchern aus, so ist der Aufbau einer entsprechenden Verweisstruktur ungleich schwieri-
ger. Schon aufgrund der riesigen Datenmenge ist eine manuelle Erarbeitung und Prü-
fung der Verweise kaum in vertretbarem Zeitaufwand zu bewältigen. In der Regel 
beschränkt sich dies auf die Codierung der explizit im Druck genannten Verweise, die 
in vielen Fällen durch eindeutige Texteinleitungen (z.B. s., vgl., s.u., s.v.a.) zumindest 
durch eine Programmroutine aufgefunden und dann durch einen Bearbeiter verifiziert 
werden können. Eine darüber hinausgehende inhaltliche Vernetzung der Wörterbuch-
einträge ist nur durch den Einsatz automatischer Verfahren denkbar. Benutzbar werden 
die von diesen Verfahren gelieferten Ergebnisse aber nur dann, wenn sie durch eine an-
schließende redaktionelle Bearbeitung überprüft und damit in ihrer Qualität kontrolliert 
werden. 
Aus der Sicht der Informatik stellt sich somit zunächst die Frage, mit welchen Metho-
den sich der Aufbau eines Wörterbuchverbundes algorithmisch unterstützen lässt. Eine 
erste Ansatzmöglichkeit, die im Folgenden näher vorgestellt werden soll, stammt hier 
aus dem Bereich des Information-Retrieval. In einem ersten Schritt wird von der Reali-
tät abstrahiert und ein geeignetes Modell für einen Wörterbuchverbund erstellt, welches 
dann als Ausgangspunkt zur Implementierung der Algorithmen dient. Ganz allgemein 
entspricht einem beliebigen Verbund dabei die informationstheoretische Datenstruktur 
eines aus Knoten und Kanten bestehenden Graphen (vgl. Mehlhorn 1984). Die Knoten 
des Graphen repräsentieren zunächst die Wörterbücher und die Kanten beschreiben die 
Verbindungen, das heißt die Verweise, zwischen den Wörterbüchern. Diese grobe 
Struktur lässt sich weiter verfeinern und genauer modellieren, indem nicht das gesamte 
Wörterbuch als Knoten aufgefasst wird, sondern die einzelnen Wortartikel. Die Kanten 
verlaufen dann zwischen den Artikeln verschiedener Wörterbücher bzw. auch innerhalb 
eines einzelnen Wörterbuchs. Die Kanten sind gerichtet, das heißt, Ausgangs- und Ziel-
punkt sind eindeutig bestimmt. 
Ausgehend von den gedruckten Wörterbüchern lassen sich die Verweise zunächst in 
drei Klassen einteilen: 1. Verweise, die explizit im Wörterbuch genannt sind, beispiels-
weise durch Angabe einer Seiten-, Spalten-, Zeilen- oder Artikelreferenz; 2. Verweise, 
die sich aufgrund von statistischen Berechnungen der Wörter in den Artikeln identifizie-
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ren lassen; 3. Verweise, die sich durch Graphalgorithmen aus den Klassen 1 und 2 be-
rechnen lassen, beispielsweise durch transitiven Abschluss. Mit den im Folgenden vor-
gestellten Verfahren sollen zunächst Verweise der Klasse 2 bestimmt werden. 
Die Ausgangsbasis zur Implementierung der Algorithmen bildet ein Datenbanksystem 
(siehe Abbildung 3), in welchem die Wörterbücher in strukturierter Form abgespeichert 
sind. Die Architektur des Gesamtsystems basiert auf einer standardisierten SGML/XML-
Codierung (vgl. Goldfarb 1990) der Wörterbuchdaten, die sich nach unterschiedlichen 
Document-Type-Definitionen (DTDs) richten kann. Zu jeder der vorgegebenen Codie-
rungen existiert ein zugehöriger Importfilter, über den die Wörterbuchdaten in ein Da-
tenbankmanagementsystem (DBMS) (vgl. Rob/Carlos 1993) übernommen werden kön-
nen. In umgekehrter Richtung wird ein Exportfilter entwickelt, über den die durch die 
Bearbeitung innerhalb des Systems neu eingefügten Informationen in Form von zusätz-
lichen Metadaten zu den grundlegenden Wörterbuchdaten ebenfalls in standardisiertem 
XML-Format aus dem Datenbanksystem herausgezogen werden können. Auf diese Wei-
se stehen sowohl die Wörterbuchdaten als auch die Beziehungen zwischen den Wörter-
büchern in einer plattformunabhängigen und damit langfristig nutzbaren Form zur Ver-
fügung. 
Das Kernstück des gesamten Systems bildet ein relationales Datenbankmanagementsys-
tem, in dem jeweils ein Wörterbuch durch eine zugehörige Datenbank verwaltet wird. 
Der Aufbau der einzelnen Datenbanken richtet sich dabei nach der Granularität der 
Auszeichnung. Als kleinste gemeinsame Schnittmenge wird nur festgelegt, dass separa-
te Tabellen zur Abfrage der Stichwörter existieren. Weitere Konstituenten der Wörter-
buchartikel wie beispielsweise Angaben zur Wortart, Bedeutungserläuterungen, Belege, 
Angaben zur Etymologie usw. werden dann in eigenen Datentabellen verwaltet, wenn 
sie durch die XML-Auszeichnung innerhalb des Gesamtartikels markiert wurden. Je fei-
ner die Auszeichnung ist, desto differenzierter sind die Suchmöglichkeiten und desto 
genauer die Suchergebnisse.4 
 
Abbildung 3: Architektur des Datenbanksystems zur Speicherung der Wörterbuchdaten  
                                                          
4  Bei Wörterbüchern, bei denen die Artikelmikrostrukturen kaum differenziert werden, bliebe im un-
günstigsten Fall nur der Zugriff über eine herkömmliche Volltextrecherche. 
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Ausgehend von den in den Datenbanken abgespeicherten Wörterbuchartikeln können 
nun automatische Verfahren entwickelt werden, die zunächst zur Aufgabe haben, sämt-
liche Wortformen der Wörterbücher zu gewichten. Diese Gewichtung erfolgt durch 
quantitative Angaben über die Häufigkeit einer Wortform (= Term) innerhalb eines 
Wortartikels und innerhalb des gesamten Wörterbuchs. Berechnet werden die so ge-
nannte relative Häufigkeit und die inverse Dokumentfrequenz für jeden Term. Aus bei-
den Werten ergibt sich dann durch Multiplikation das sogenannte Termgewicht. Ein 
Beispiel für diese Berechnungsvorlage zeigt Abbildung 4. 
 
Abbildung 4:  Berechnung der inversen Dokumentfrequenz für einen Wortartikel aus dem Deutschen 
Wörterbuch 
Die Tabelle zeigt die durch den Algorithmus berechneten Werte für den Artikel Butter-
blume aus dem Deutschen Wörterbuch von Jacob und Wilhelm Grimm. Entscheidend 
zur Berechnung des Gewichtes (letzte Spalte) sind die Angaben über die Häufigkeit der 
Wortform, die Länge des Artikels (gemessen in Wortformen) sowie die Dokumenten-
häufigkeit, die die Anzahl der Dokumente (= Wortartikel) repräsentiert, in denen der 
betreffende Term auftritt. Jedes Dokument wird dabei nur einmal gezählt, auch wenn 
der Term in ihm mehrfach vorkommt. Aus diesen Angaben lässt sich das Gewicht eines 
Terms bestimmen: Der Bezug zwischen Häufigkeit der Wortform und Artikellänge er-
gibt seine relative Häufigkeit im betrachteten Wortartikel; der Bezug zwischen Doku-
mentenhäufigkeit und der Gesamtanzahl an Dokumenten5 liefert die inverse Dokument-
frequenz; das Produkt aus beiden Werten bildet das Gewicht des Terms im vorliegenden 
Artikel. Sortiert man nun die Terme eines jeden Artikels nach den berechneten Gewich-
ten, so erhält man einen so genannten Relevanzvektor der Terme. Für den betrachteten 
Beispielartikel ist diese Sortierung in Abbildung 5 gezeigt. 
                                                          
5  Beim Deutschen Wörterbuch sind dies 297.613 Dokumente. 
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Abbildung 5:  Sortierung der Wortformen nach den berechneten Termgewichten (= Relevanzvektor) 
 
 
Abbildung 6:  Relevanzvektor zum Artikel Gackel(s)-blume aus dem Pfälzischen Wörterbuch  
Für jeden Wortartikel eines Wörterbuchs wird der Relevanzvektor nach einer festen 
Maximalanzahl von Elementen abgebrochen.6 Auf diesem Weg entsteht also für jedes 
in das Netz zu integrierende Wörterbuch eine Liste von Relevanzvektoren. 
                                                          
Im darauffolgenden Schritt werden nun je zwei dieser Vektorlisten elementweise mit-
einander verglichen, das heißt, pro Vektorvergleich werden die in ihnen enthaltenen 
Wortformen gegeneinander geprüft und es wird die Anzahl der Übereinstimmungen er-
mittelt. Hier wird zunächst auf exakte Gleichheit getestet, womit eine Basis für die 
möglichen Verweise zwischen den Wortartikeln geschaffen wird. In weiteren Verfeine-
6  Auf diese Weise werden die für die Vergleiche irrelevanten hochfrequenten Wortformen ausge-
schlossen, da sie sich durch sehr niedrige Gewichtung auszeichnen. 
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rungen dieses Algorithmusschrittes könnten auch Informationen über die Wortformen 
berücksichtigt werden (zum Beispiel durch Lemmatisierung, Stemming, approximative 
Vergleiche etc.), um zusätzliche Übereinstimmungen zu ermitteln, die dann auch ent-
sprechend bewertet werden können. Einen Vergleichsvektor zu obigem Beispiel zeigt 
Abbildung 6. Hierbei handelt es sich um den Artikel Gackel(s)-blume aus dem Pfälzi-
schen Wörterbuch. 
Vergleicht man die normierten Wortformen der Vektoren aus Abbildung 5 und Abbil-
dung 6 miteinander, so findet man drei exakte Übereinstimmungen in den Formen 
caltha, ranunculus und butterblume innerhalb der ersten 20 gewichteten Terme. Über 
einen bestimmten Schwellenwert wird für den Gesamtalgorithmus vorgegeben, wann 
ein Vergleich positiv zu bewerten ist, das heißt, wann ein Verweis zwischen den vergli-
chenen Wortartikeln etabliert werden soll. In obigem Beispiel bedeutet die Anzahl von 
drei Übereinstimmungen, dass eine Kante im Wortartikelgraphen vom Artikel BUTTER-
BLUME (Deutsches Wörterbuch) zum Artikel Gackel(s)-blume (Pfälzisches Wörter-
buch) eingerichtet werden soll. 
 
Abbildung 7:  Visualisierung der Vernetzungsinformation zur Artikelstrecke ab BUTTERBLUME im 
Deutschen Wörterbuch von Jacob und Wilhelm Grimm  
Jeder derart ermittelte Verweis wird in einer zusätzlichen Datenbank als Metainformati-
on über den eigentlichen Wörterbuchdaten abgespeichert, die Basisdaten bleiben also 
unverändert. Beim Zugriff auf ein Wörterbuch kann aus dieser Datenbank die Vernet-
zungsinformation ausgelesen und ebenfalls in der grafischen Benutzeroberfläche visua-
lisiert werden (siehe Abbildung 7). 
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Abbildung 7 zeigt die Vernetzung des Artikels BUTTERBLUME im Deutschen Wörter-
buch mit weiteren Artikeln des DWB (zum Beispiel BACHBLUME, DRAHTBLUME, 
KUHBLUME, KÄSEBLUME etc.), aber auch mit Artikeln aus anderen Wörterbüchern 
(zum Beispiel Dotterblume, Schmalzblume im Pfälzischen Wörterbuch, Weibelenkrut 
im Elsässischen Wörterbuch oder Butterblume im Rheinischen Wörterbuch). Die Sym-
bole vor den Verweisgruppen in Abbildung 7 kennzeichnen die Zahl der Übereinstim-
mungen während der Vektorenvergleiche. Eine höhere Anzahl von Übereinstimmungen 
führt zu einer Höhergruppierung des Verweises und bedeutet in der Regel eine höhere 
Zuverlässigkeit der Verknüpfung. 
Das hier skizzierte ambitionierte „Idealziel“, ein vielfältig verknüpftes, intelligentes 
„Meta-Wörterbuch“ der „deutschen Sprache“, steht noch in seinen Anfängen und ist 
gewiss nur in einer gemeinsamen, koordinierten Forschungs- und Umsetzungsanstren-
gung realisierbar. Die dafür notwendigen Konzepte, Methoden und Verfahren müssen in 
einem interdisziplinären Methodenbündel aus den folgenden Bereichen zusammenwir-
ken: Informatik (Ontologien, Graphalgorithmen, Information-Retrieval etc.), Compu-
terphilologie/Computerlinguistik (automatisches Markup, Pattern-Matching, Konkor-
danzen, automatische Lemmatisierung etc.), systematische Linguistik (Abbildung von 
Lautgesetzen synchron und diachron, Erarbeitung von Hyper-Lemmalisten, Phraseolo-
gie etc.), Lexikografie/Lexikologie (Semasiologie, Onomasiologie, Umkehrlexikogra-
fie). Von einem solchen Metazugriff können alle an Sprachinformationen interessierten 
Disziplinen in höchstem Maße profitieren, darüber hinaus sind weitreichende Impulse 
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